




Fgie getreue Siebes-Perobe
Wurde

Bey dem ſchmertzlichen Verluſt

KFoch— Wohlgedohrnen Frau,
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Foochwurdigen und Goq Wohlgebohrnen Ferrn,

FueGrehhherrn von Bnde/
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An dem Exempel
Des

Hoch-Wohlgebohrnen und Hochſthe
Herrn Wittwers

dargeſtellet,

Von einem
Beyder Hochſt betrubten dreyherrl. oohen hauſer

Redlich getreueſten Diener.

HALLEL, druckts Chriſtian Henckel, Unw. Buchdr.

uhten



Och-Wohlgebohrner Herr,

kan dieſe TrauerSchrifft
Bey Dero Leydenſchafft noch einen Zutritt ſinden,

Da Sie, nach GOttes Rath ein neuer Schmertz betrifft,

So werden Sie ſich ſelbſt durch Großmuth uberwinden.

Denn da des Hochſten Arm Sie biß hieher gebracht
Und Dero gantzes Hauß dem David gleich gemacht,

So konnen Sie mit Jhm, an ſtatt betrubter Klagen,
Gelobet ſey der HErr! in allen Stunden ſagen.

Zgwar kommt es der Vernunfft gantz unertraglich vor

Dergleichen Lob-Geſang in Traurigkeit zu ſingen;
Allein Sie richten nur Jhr mattes Hertz empor,

So werden Sie gewiß ein gleiches Opfer bringen,
Denn wann EOtt eine Laſt auff unſre Schultern legt

Und deßen LiebesHand uns hochſt empfindlich ſchlagt,
So hilfft doch dieſer Artzt Verwundete verbinden
Und laßt nach großem Sturm uns wieder Ruhe finden.

Von dieſem konnen Sie der beſte Zeuge ſeyn,

Jndem Sie Freud und Leyd in abgewichnen Jahren,

Jtzt eine TrauerNacht, bald wieder Sonnenſchein
Und einen guten Tag nach boſer Zeit erfahren.

Der



Der Anfang Jhrer Luſt brach durch ein hohes Hauß,
Des klugen Danckelmanns auf allen Seiten aus,

Mit dem ſich Hertz und Mund durch feſte Treu verbunden

Und was BEATA war, auch in der That gefunden.
Allein, die kurtze Zeit zerſtohrte dieſe Luſt,

Nachdem des Todes Macht Sie von der Welt genommen.
Der ungemeine Schmertz brach durch die treue Bruſt,

Nicht anders als ein Schlag der auf den Blitz gekommen.

Das feſte Liebes-Band ward unverhofft getrennt,
Und Jhre ſchone Gluth, die ſo getreu gebrennt,

Durch kalten Todes-Wind erſticket und verheeret,

Daruber ſich Jhr Hertz vor Kummer abgezehret.

Wie wohl des Himmels Schluß erſetzte dieſen Riß,
Und ließ Cons TANTIAnN den Himmel auf der Erden

Durch neuen LiebesZug, und auch noch uber dies

Durch Jhren klugen Geiſt des Hauſes Sonne werden.
Hier traff der heiße Wunſch getreuer Diener ein

Und GoOtt ließ Dero Hauß noch mehr geſegnet ſeyn,

Weil die ConcCORDIA CONSTANTIAM begleitet,
Und Jhr Vergnugen ſich vollkommen ausgebreitet.

Hier war, mit allem Recht, der Liebe Sammel Platz

Weil alle Zartlichkeit in Beyder Hertzen wohnte
Hier fand die Frommigkeit den groſten Tugend-Schatz,

Der Jhren LiebesFleiß mit ſußer Frucht belohnte,
Jedoch die Sterblichkeit und dieſer Unbeſtandt

Zertrennte wiederum das feſt verknupffte Band,
Und ließ, nach dem der Fall zum andern mahl geſchehen;

Zwey Schweſtern in der Grufft beyſammen liegen ſehen.
Wie, wenn ein warmer Tag den Donner nach ſich zieht,

Und die genoßne Luſt in Furcht und Schrecken kehret,
So bald man Blitz auf Blitz aus finſtern Wolcken ſieht,

Und ein geſchwinder Knall die Hertzens-Angſt vermehret,

So riß des Todes Sturm auch Jhre Luſt dahin,
Und anderte ſo fort den hochſt- vergnugten Sinn,
Daß da man Jhr Gemahl in finſtre Grufft verſencket,

Jhr Hertz, ſtatt erſter Luſt, anitzt auf Thranen dencket.

Die



Die Treue fodert ſelbſt dergleichen Liebes-Zoll,
Denn, was Jhr Hertz geliebt, das wird anitzt begraben,

Und wann ich mit Beſtand der Wahrheit zeugen ſoll,
So glaub ich: daß wir nicht viel Jhres gleichen haben,

Die ſo voll Traurigkeit bey Kranck- und Todten ſtehn

Und mit ſo groſſem Schmertz betrubt zu Grabe gehn;

Weil mancher Steuer-Mann dergleichen ſchwere Burde
Gar bald ins Todten-Meer, wie jener, werffen wurde.

Jedoch, ſo hertzlich auch die wahren Proben ſeyn,

Die Sie der gantzen Stadt von Jhrer Liebe geben,
So feſte drucke GOtt die letzten Reden ein

Und laſſe Sie darnach als eine Regel leben!
Denn als der matte Leib, kurtz vor dem letzten Tag:;

Von der Hochſeeligen, in groſter Schwachheit lag,
Und Sie, als den Gemahl, in Thranen ſtehen ſahe;
Weil Jhnen durch den Tod der groſte Schmertz geſchahe;

So rieff der ſchwache Mund mit groſſem Nachdruck aus:

Getreue Liebe pflegt uns nicht am Cillück zu hindern,
Nun aber fuhrt mich GOlt in jenes Sternen Hauß

Drum woll auch mein Gemahldie herben Schmertzen lindern.

Die wahre Liebes-Gluth verloſcht im Grabe nicht,

Und wenn des Todes Pfeil gleich dieſes Band zerbricht,

Sobleibet doch der Geiſt im Sterben unzertrennet,

Daher Jhr heller Glantz wie Todten-Fackeln brennet.

HochWohlgebohrner Herr dies wird auch Jhren
Schmertz

Durch Glauben und Gedult am allerbeſten ſtillen,
Der allerhochſte GOtt verbinde Dero Hertz,

Und laß es wiederum mit reichem Troſt erfullen.

Ja was von Danckelmann und auch von Ende
ſtammt,

Das ſey von oben her mit Seegen angeflammt,
Biß alle Traurigkeit in dieſer Zeit verſchwindet,
Und was von Ende war ſich dort ohn Ende findet.
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